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Die Umstellung bei der Neicbsbabn
Das Zweiklaffensysten» — Der neue Tarif

Das Zwriklassensystem bei der Reichsbahn wird am 7 . Ok¬
tober gleichzeitig mit dem Übergang vom Sommer » znm
Winterfahrplan eingeführt werden . Von diesem Zeitpunkt an
wird es also bei der Reichsbahn im allgemeinen nur noch eine
Polsterklasse mit der Bezeichnung 2 . Klasse und eine Holzklasse
mit der Bezeichnung 3 . Klaffe geben. Die bisherig« erste Klasse
wird nur in den besonders wichtigen Schnellzügen , FO »Züqen,
FFD =8iigen und in den Schlafwagen beibehalten werden.

Mit dem Fahrplanwechsel wird auch eine Änderung bei den
beschleunigten Personenzügen eintreten . Die bisherigen be¬
schleunigten Personenzüge werden zu 70 Prozent in ihrer
bishrigen Form beibehalten, d . h . mit den gleichen beschleu¬
nigten Fahrzeiten , jedoch ohne Zuschlag. 30 Prozent der bis»
herigen beschleunigten Personenzüge werden küiiftig Eilzüge ,
für deren Benutzung sin Schnellzugzuschlag in halber Höhe
erhoben wird.

Die Reichsbahn rechnet damit, daß die neue Einteilung in
v -Züge, Eil - und Personenzüg « eine starke Abwanderung des
Verkehrs in die O -Züge, also eine Verbesserung des allge¬
meinen Reiseniveaus zur Folge haben wird . Die Umwand¬
lung in das Zweiklassensystem dürfte reibungslos vonstatten
gehen. Die Abteile erster Klasse werden ab 7 . Oktober für
Fahrgäste zweiter Klaffe freigegeben, die Wagen vierter Klasse
allmählich zu Wagen dritter Klaff« umgebaut .

Die Gepäck- und Expreßguttarife bleiben, wie nunmehr be¬
schlossen wurde, unverändert . Dagegen werden, wie bereits
berichtet, die Gütertarife um 11 Prozent erhöht. Ausgenom¬
men von dieser llprozentigen Erhöhung sind allerdings die
Lebensmittel, die zu den bisher üblichen Taxen , und die
Massenartikel wie Kohlen, Eisen und Stroh , die zu zwar
neuen, aber ermäßigten Sätzen befördert werden.

Die Tariferhöhung bei den Reichswafferstraßen
Bei der Absicht der Reichsreqierung , am 1 . Oktober eine

Tariferhöhung auf den Reichswafferstraßen vorzunehmen,
waren, wie man in Berlin erklärt , finanzielle , verkehrs¬
politische und bailpolitische Momente maßgebend. Ausschlag¬
gebend waren vor allem die baupolitischen Momente . Ein
großes deutsches , systematisch ausgebautes Wafferstraßennetz ist
unentbehrlich. Die Wasserstraßen decken zur Zeit ihre Be¬
triebskosten nicht , weil die Borgänge in Oberschlesien und die
Ruhrbesetzung hindernd eingewirkt haben . Es mußten er¬
mäßigte Ankurbelungstarife für Massengüter bewilligt werden,
die erst jetzt wieder zahlenmäßig den Vorkriegsstand erreicht
haben, in Wahrheit aber bei dem sinkenden Geldwert darunter
geblieben sind . Die Reichswasserstraßen veranlassen an laufen¬
den Betriebskosten ein jährliches Defizit von drei Millionen ,
zur Deckung der Selbstkosten kämen noch vier Millionen dazu.
Die geltenden Schifsahrtsabgaben müßten zur Deckung der
Selbstkosten um 50 Prozent erhöht werden, zur Deckung der
lausenden Betriebskosten um 23 Prozent .

Sie sollen aber nur um 11 Prozent erhöht werden . Die
allgemeine Tariferhöhung der Reichsbahn gab der Schiffahrt
die Möglichkeit , eine stärkere Wettbewerbsstellung zur Reichs¬
bahn einzlluehmen , doch wird durch die Erhöhling der Schiff¬
fahrtsabgaben die Möglichkeit noch nicht voll ausgeschöpft. Zwei
Drittel des Wasserstraßenverkehrs werden von der Tariferhö¬
hung gar nicht berührt , weil der abgabefrei « Rhein , die ab¬
gabenfreie Elbe und die teilweise abgabenfreie Oder in Rech¬
nung zu ziehen sind . Verschiedene Ausnahme » von den neuen
Tarifen sind geplant , so für Kohlenbeförderung und lebens¬
wichtige Nahrungsmittel . Etivaige Härten sollen später besei¬
tigt werden unter Anhörung des Reichswafferstraßenbeirats ,
der bisher noch nicht gehört werden konnte.

Roch nicht aufgehobene Notverordnungen ^
Im Zusammenhang mit einem Artikel über auf um

des Art . 48 der Reichsverfaßung wahrend der Sr .seniahre n G
Kriegsende erlassenen Notverordnungen , im «ogmcj

«»?
gehoben sind , meldet jetzt das „B . T . unter ! 0
die Meldungen an zuständiger Stelle , daß " unmehr me
sicht besteht, einen Teil der Verordnungen zu Uguidwrew M

^ ^will , so sagt das Blatt , nunmehr folgenden U"^ A '.A,rkebbareNotverordnungen , die ihrem Inhalt nach noch unubers hvar
^Zeit in Kraft sein werden, wie etwa die Verordnung

Ausprägung von ly - und 50- Pfennig -Stucken, wiui m
GesetzeSform überführen . Jene anderen , dre sich "i" hzem von selbst aufheben werden , will man bis zu ihr«
mutlich nahen Ende bestehen lassen. . .Weiter sagt das Blatt : Übrigens besteht, ww wir m
Reichsinnenministerium zur Zeit nicht die ^wirtschaftliche Rotverordnungsrecht , dessen Fehlen , tu
ren 1920- 23 die Anwendung des Art . 48

.
notwend '0 machte ,

nunmehr anzutreten . Man glaubt die Zeit hwrsü ^eignet, und will die Schaffung eines solche" ,n j>ecArtikels 48 dem Moment der Not. der alle Parbewn von
Notwendigkeit überzeugt , überlassen . Dsese Ste ung
des Ministeriums ist umsomehr zu begrüßen , als
schastliche Rotverordnungerecht " an Wichtigkeit und

.̂
fahr

lichkeit einem falsch ausgelegten Artikel 48 nicht chg
kürfe .

Ermordung eine» flovrnische« « ntt»nalist «n. In Laibach
haben in der Nacht zum Sonntag Unbekannte den in ft
schen nationalistischen Kreisen bekannten Kaufmann S . Pr NM
in seiner Wohnung erschossen. Peritsch war kürzlich m
Spionageafsäre verwickelt und wurde beschuldigt , er "S
de« italienischen Konsuls in Laibach, « r hatte gegen̂ d« Per¬
sonen, die ihm dies vorwarfen , einen Prozeß angestcengr.

Verbot deS Barfußgehens in Lissabon. Vom 1. Oktober an
wird in Lissabon jedes Barfußgehen verboten.

JLetzte Nachrichten
Dm die IKbeinlandrSumung

WTB . Genf , 11. Sept . (Tel . ) Im Anschluß an die bis¬
herigen Einzelbesprechungen des Reichskanzlers mit
den Hauptdelegierten Frankreichs, Englands , Italiens «nd
Belgiens zur Klärung der Ränmungsfrage ist die angekündigte
gemeinsame Besprechung endgültig ans heut «!
nachmittag 5 Uhr festgesetzt am Sitz der englische« Dele¬
gation . Deutscherseits nehmen Reichskanzler M ü l l 1 t und
Staatssekretär von Schubert daran teil.

Die Entschävigungen für Vie deutschen Patente
TB . Washington , 11 . Sept . Bor dem Schiedsrichter

Parker begannen gestern di« Berhandlunge « für die
deutsche« während des Weltkrieges von Amerika be¬
schlagnahmten « nd benutzte » Patente . Parker
erklärte in der Eröffnungsrede , er werde bis an die Grenze der
ihm durch das Freigabegesetz gezogenen Schranken gehen , um
eine befriedigende Lösung z« finde».

Rach einer Mitteilung des deutschen Freigabekommiffars be¬
trafen die Verhandlungen die Gruppe der früheren deutschen
Patente , für die die Regieruilg der Vereinigten Staaten das
Lizenzrecht hat . Als im Jahre 1919 die amerikanische Chemi¬
cal Foundation die deutschen Patente für die Herstellung von
Aspirin und Salvarsan , für die Verwertung von Holzkohle
und andere patentierte Verfahren von dem Verwalter des
feindlichen Eigentums erwarb , blieb die Frage deS amtlichen
Lizenzrechtes zunächst ungeklärt . Erst im Jahre 1921 wurden
die Lizenzrechte urkundlich festgelegt . Nach der Behauptung
der deutschen früheren Patentinhaber hatte die amerikanische
Regierung schon beim Verkauf der Patente an die Chemical
Foundation die Lizenzrechte und mußte daher den dentsche «
Eigentümer » nach den Bestimmungen des Freigabegesetzes die
Lizenzgebühren zahlen. Richter Parker wird heute entscheiden ,
ob er den Beweisbeschluß über diese Frage erlassen soll . In
diesem Fafte müßten die früheren feindlichen Verwalter der
Patente vernommen werden. Über die Ecktschädigungsbeträge
kann erst verhandelt werden, wenn diese Vorfrage geklärt ist .

Auch bei den Abschätzungen der Entschädigungen für deutsche
Schiffe, die in der nächsten Woche beginnen werden, sind be¬
stimmte Summen bisher nicht beantragt worden, da erst
grundsätzlich der für die Schiffswerte anzulegende Maßstab
festgestellt werden muß.

Eine deutsch-v- Mfche Opposition in der
Tschechoslowakei

WTB . Prag , 11 . Sept . (Tel . ) In einer Sitzung der Reichs¬
parteileitung der Deutschen Rationalpartei in Mährisch-Schön¬
berg wurde eine Entschließung angenommen , in der die Partei
erklärt , daß sie nach den Enttäuschungen, die der Eintritt der
deutsche » Regierungsparteien in die Regierung gebracht habe,
mit der deutschen nationalsozialistischenArbeiterpartei und dem
Sudetendeutschen Landbund Vereinbarungen zur Zusammen -

Kung der dentsch-völkischen Opposition getroffen habe und
der Beitritt der anderen gleichgerichteten Gruppen offen¬

stehe . Gleichlautende Entschließungen wurden auch von den
beiden übrigen Parteien angenommen.

Japan u«d das sranzösisch .cngttsche Flotten »
abkommen

WTB . Tokl », 11. Sept . (Tel .) Ministerpräsident Baron
Tanaka teilte in einer Kabinettssitzung mit, die Regierung
habe Großbritannien inoffiziell davon verständigt, daß Japan
das französisch -englische Flottenabkommen grundsätzlich freund¬
lich anfnehme, obwohl es der Meinung sei, daß es schwierig
sein werde, es durchzusühren. Japan werde sich eine offizielle
Antwort Vorbehalten, da die Vereinigten Staaten ihre Auf-
faffm^ noch nicht bekannt gegeben hätten . — Marineminister
Okada erklärte, Japan begrüße lebhaft ein solches Abkommen,
da es einen Schritt vorwärts zur Weltabrüstung darstelle.

Die Haager Entscheidung im Cborzowftreitfall. Die bereits
seit längerer Zeit ausstehende Entscheidung des Ständig "
Internationalen Gerichtshofes in der Schadenersatzsach« der
deutschen Regierung im Ehorzowstreitsall wird am kommen¬
den Donnerstag bekannt gegeben werden.

Sichtung «nd Sammlung des Reichsrechts. Wie verlautet ,
werden in nächster Zeit die Bestrebungen der Reichsregierung
zur Sichtung und Sammlung des bestehenden Recht» wieder
ausgenommen werden. Es handelt fick im wesentlichen darum ,
festzustellen, was von den rund 8000 Rrichsgesetzen heute noch
gültig ist. Dabei wird besondere Aufmerksamkeit dem Abbau
deS Gesetzesstoffes gewidmet werden.

Der sozialdemokratisch « ParteianSschutz ist zu einer ^ Lung
auf den heutigen Dienstag , den 11 . September , nach Bern "
einberufen worden. Der Parteiausschuß soll darüber entschei¬
den, ob die Sozialdemokratische Partei sich an dem kommu¬
nistischen Volksbegehren, das sich gegen den Bau von Panzer¬
schiffen richtet, btteiligen soll .

Besuch von dentsche« Behördenvertreier « in H- klaud . In
Dordrecht trafen ungefähr 50 Vertreter von Staats - u
städtischen Behörden des rheinischen Industriegebietes ein.
darunter der Oberpräsident der Rheinprovinz , Dr. gu ^ - , foW
verschiedene Oberbürgermeister . Polizeipräsidenten und Lanv -
räte , die auf Anregung deS Düffeldorfer Regierungspräsiden¬
ten Brrgrmann eine Studienreise durch Holland unternehmen .

* Zur Äussenpolitiscken Lage
i .

Ein Londoner Blatt , die „Westminster Gazette "
, fragt

in einem Leitartikel Briand , was er aus Locarno gemacht
habe, und schreibt dann : Dieser Vertrag ist unterzeichnet
worden mit der stillschweigenden Übereinkunft, daß
Deutschlands großer Verzicht auf seine Ansprüche auf die
Grenzprovinzen eine Anerkennung in der raschen Rhrin -

landräumung finden würde. Aber Frankreich hat es ab¬
gelehnt , diese Übereinkunft einzuhalten und will das Pro¬
jekt nur erörtern als Frage eines finanziellen Handels
über Reparationszahlungen . Die Lage scheint aber noch
schlimmer zu sein ; denn es scheint jetzt , daß diese Zahlun¬
gen für den Bau des großen Festungsgürtels an den Ost¬
grenze « Frankreichs verwandt werden sollen. Deutsch¬
land ist so vollständig entwaffnet , wie es überhaupt für
eine Nation , die am Kriege teilgenominen hat , nur mög¬
lich ist. Und trotzdem wies gestern Briand auf das deut¬
sche Heer von 100000 Mann und seine ausgebildeten Re¬
serven hin .

"
Kein deutsches Blatt könnte die politischeSituation , so¬

weit sie sich auf das Verhältnis zwischen Frankreich und
Deutschland bezieht , besser charakterisieren, als es hier in
einer englischen Zeitung geschieht . So ist es in der Tat .
daß Deutschland das große Opfer , das es in Locarno
brachte , bisher noch nicht bezahlt bekommen hat. Der
Sinn des Locarnopakts und der Sinn unseres Eintritts
in den Völkerbund war doch der , daß Frankreich nach Be¬
friedigung aller vernünftigen Sicherheitsforderungen
nun auch seinerseits ein Entgegenkommen bezeigen würde .
Von geringfügigen Dingen abgesehen, hat man von einem
solchen Entgegenkommen bis heute nichts bemerkt .

Immer wieder und wieder hat sich das deutsche Volk
vertrösten lassen mit dem Hinweis aus die Zukunst, mit
der Erklärung , daß gut Ding Weile haben müsse , und daß
die vorzeitige Räumung der besetzten Gebiete doch noch
erfolgen werde . Darüber sind Jahre vergangen , und dem¬
nächst wird der Zeitpunkt da sein , an welchem die zweite
Zone des besetzten Gebietes nach Maßgabe des Friedens¬
vertrags ohnehin geräumt werden muß. Es bleibt dann
nur noch die dritte Zone übrig , deren Räumung dann
nach fünf Jahren zu erfolgen hätte.

Inzwischen hat der französische Wunsch nach Sicherheit
noch eine Ertraerfüllung gefunden , die so bedeutsam ist,
daß sie alle andern Garant -? » übertrifft . Man muß sich
doch klar darüber sein , daß der Kellogg -Pakt und seine
feierliche Unterzeichnung in Paris Deutschland eine jed ?
Möglichkeit zu einem Revanchekrieg — wenn wir schon
einmal hypothetisch von einer solchen Möglichkeit sprechen
wollen — raubt und Frankreich gegen alle Eventualitäten
sichert , soweit überhaupt menschliche Sicherungen gegeben
werden können . Das deutsche Volk und seine Regierung
aber hat in derselben Zwischenzeit seine Enttäuschungen
verborgen und .immer neue Bekenntnisse zu einer ehrlich
gemeinten Politik der Verständigung abgegeben. Sogar
die Deutschnationalen haben, solange sie im Reichskabi¬
nett saßen , diese Politik mitgemacht, und vor kurzem ist
der deutsche Außenminister , Dr. Stresemann , in eigener
Person in Paris erschienen , um den Friedenspatt zu un¬
terzeichnen .

Und was sind die Früchte dieser ganzen Politik ? Frank¬
reich hat noch nicht im mindesten zu erkennen gegeben ,
daß es die besetzten Gebiete vorher zu räumen gedenkt:
es versucht vielmehr , die Frage der vorzeitigen Räum « ng
zu einem finanziellen Schachergeschäft herabzuwürdigen ,
das heißt , es versucht, sich die vorzeitige Räumung noch
extra bezahlen zu lassen. Das ist eine Haltung , die sich
mit dem Geist wahrer Versöhnung nicht vereinigen läßt ,
das ist eine Haltung , die so unhonorig ist , daß sie im ge¬
samten deutschen Volke nur Ablehnung und Entrüstung
Hervorrufen muß .

Und deshalb hat das Reichskabinett einstimmig be¬
schlossen, nun endlich einmal die Räumung als solche zu
fordern , sie aber in keiner Weise zum Gegenstand eines
finanziellen Schachergeschästs zu machen . Dabei würde
sich über Gefälligkeiten zweifellos reden lassen . Würbe
Frankreich mm endlich einmal die Konsequenz aus der
jetzigen Lage ziehen und die vorzeitige Räumung fest ver¬
sprechen, so würde damit zwischen Frankreich und Deutsch¬
land eine Atmosphäre geschaffen werden, die ganz von
selbst auch auf deutscher Seite die Neigung zu entgegen¬
kommenden Schritten erzeugen müßte, mag dieses Ent¬

gegenkommen nun auf diesem oder jenem Gebiete liegen .



Aber , wie gesagt , einstweilen hat hie sranzöfische Politiknoch nichts getan , was daraus hindeuten könnte, datz sieden schönen Locarnoreden auch die vollgültige Locarnotatfolgen lassen will .
Die letzte Rede aber, die Briand in Genf gehalten hat,kann zunächst nur so ausgefatzt werden , daß -Frankreichnicht nur in der Frage der Rheinlandräumung die deut¬

schen Wünsche ablehnt , sondern daß es überhaupt keinenWert mehr ans die Politik der Verständigung legt . Aller¬dings tut ein Teil der Pariser Presse so,- als ob dieseSchroffheit Briands nur taktisch zu bewerten sei , und datzdem schweren Gewitter ein um so hellerer Sonnenscheinfolgen werde . Nun , Deutschland hat so lange gewartet ,datz es , wenn ein solcher Sonnenschein zu erhoffen ist,gerne noch eine kurze Zeit weiterhin zuwarten wird . Undin Deutschland ist man sicher vernünftig genug , um sichzu sagen, daß üble Reden und gute Taten viel besser undwertvoller sind, als höfliche Reden und mangelhafteTaten .
Einstweilen fehlt uns jedoch der Glaube , daß jene Pa¬riser Blätter mit ihren Vermutungen Recht haben könn¬ten . Richtig ist, daß Briand selbst sich bemüht hat, den

niederschmetternden Eindruck seiner Rede abzuschwächen.Aber im übrigen wird er ja selbst eingesehen haben, datznunmehr die Periode des Redens abgeschlossen ist, und
datz jetzt endlich Tatsachen geschaffen werden müssen, sooder so.

Die Pfalz verliert de« Mut nichtIn einer Besprechung der gegenwärtigen Genfer Verhand¬lungen beurteilt der „Pfälzische Kurier " die Annäherungs¬versuche der deutschen und der französischen Auffassung hin¬sichtlich einer vorzeitigen Räumung des besetzten Gebietesrecht pessimistisch. Frankreich fordert unerbittlich Bezahlung— Deutschland aber fordert sein Recht, das nicht nur einmoralisches, sondern auch ein juristisches ist. Der VersaillerFriedensvertrag selbst zieht die vorzeitige Räumung des be¬setzten Gebietes für den Fall vor, daß Deutschland seine Ver¬pflichtungen „erfüllt ", — nicht etwa „erfüllt hat " . An derTatsache aber, daß Deutschland erfüllt , kann kein Zweifelbestehen . Für die Räumung der Rheinland « bedarf es keinesKompromisses. Wenn es notlut , wollen wir lieber den auto¬matischen Ablauf der Räumungsfriften des Versailler Ver¬trages abwarten .
Reichspräsident von Hindenburg hat am Mittwoch in Mün¬chen an die Pfalz die mahnenden Worte gerichtet: „Die Pfalzsoll den Mut nicht verlieren ! " — Wir Pfälzer geben ihm alsAntwort die heilige Versicherung: „Wir Pfälzer verlieren denMut nicht , und auch nicht die Geduld !"

Vom Magdeburger Katholikentag
Nachdem in der Abendversammlung des Deutschen Katho¬likentages in Magdeburg am Samstag Professor Behm überdie Bedeutung des deutschen Katholizismus für die deutscheKultur gesprochen hatte, gab der badische LandtagspräsidentDt Baumgartner einen Überblick über die Geschichte derdeutschen Katholikentage. Er führte aus , diese Katholiken¬tage hätten einen vielfachen Zweck gehabt. Sie sollten nachaußen hin die Bedeutung des Katholizismus für das gesamteLeben in Deutschland zeigen und die Möglichkeit bieten, sichüber alle auf dem religiösen und kirchlichen Gebiete vor¬

liegenden aktuellen großen Zeitfragen auszusprechen. Dann
sollten sie aber auch dazu dienen, eventuelle Angriffe der
Gegner gegen die katholische Kirche abzuwehren , und schließ¬lich sollten sie die Liebe und Treue des katholischen Volkes
zur Kirche und Vaterland pflegen und zu machtvollem Aus¬druck bringen .

In der Vertreterversammlung am Samstag kam besondereBedeutung dem Bericht des politischen Ausschusses zu, der vonden Abgeordneten Brüning und Joost, München-Gladbach, ge¬leitet war . In diesem Bericht, der von der Versammlungeinstimmig angenommen wurde, wird u . a . der Wunsch for¬muliert , es möchte auch fernerhin bei derartigen TagungenGelegenheit zu gemeinsamer gedanklicher Arbeit und Aus¬
sprache gegeben werden. Die Wirkung — heißt es weiter —
solch vertrauensvoller Aussprache müßte sein, datz die Kritikan Politikern , soweit sie aus katholischem Verantwortungs¬gefühl handeln , nicht mehr Fortzken annimmt , die den Wil¬len und die Freude an der gemeinsamen Aufgabe trüben und'
gefährden könnten. Weiterhin wird empfohlen, die Tagungin einem Aufruf an die deutschen Katholiken zu verstärkterMitarbeit im öffentlichen Leben ausklingen zu lassen, der
sicher in den Kreisen der jungen Generation gehört und be¬
folgt werde.

" „Die deutschen Katholiken müssen" — heißtes dann — „getreu ihrer Überlieferung und bisherigen Hal¬tung am deutschen Staat der Gegenwart , insbesondere an der
Wiedererlangung der vollen nationalen Freiheit , unter Ein¬
satz aller verfügbaren Kräfte Mitarbeiten ." .Im Schlußtcil der Entschließung heißt es : Angesichts der
schweren sittlichen Zersetzungserscheinungen, dem überhand¬nehmen ökonomischer Großmachtbildungen, soziologischerSpannungen und radikaler Bewegungen , die die Zeitlage inallen Ländern kennzeichnen , erscheint es dem Ausschuß alsunabweisbare Aufgabe der Katholiken, die Idee des Staatesund der Nation als sittliche Gemeinschaft nachdrücklich undüberall herauszustellen .

*
Der Vertretertag des Deutschen Katholikentages, der in der

Zeit vom 5. bis S. September in Magdeburg stattfand , hat be¬
schlossen, auf Einladung der Stadt Essen und des Essener
Katholikenkomitees den Grohdeutschen Katholikentag 1632 in
Essen abzuhalten .

Die Kosten der Wohnungszwangswirtschaft . In der Pressesind in letzter Zeit wiederholt Mitteilungen über die Kostender Wohnungszwangswirtschaft verbreitet worden. Die an¬
gegebenen Zahlen beruhen — wie dazu in Berlin erklärt wird— auf völlig willkürliche Berechnungen, und sind , wie Einzel¬erhebungen ergeben haben, bei weitem zu hoch. Die genaueHöhe der durch die Wohnungszwangswirtschaft entstehendenKosten steht nicht fest. In Pressemeldungen ist weiter mit¬geteilt worden, daß die Reichsregierung die Aufhebung desMieterschutzes beabsichtige . Eine solche Absicht besteht nicht .Die Konsumvereine fordern rin Zugabeverbot . Der 19. Ge¬
noffenschaftstag des Reichsverbandes deutscher Konsumvereinee. V. zu Köln hat einstimmig am Montag eine Entschließungangenommen, in der das Zugabewesen als Vortäuschung eines
günstigen Warenangebotes und damit eine Unlauterkeit in der
Bedarfdeckung der breiten Schichten gegeißelt wird und unter
Hinweis darauf , daß es eine Bedrohung des ehrlichen Handelsund eine Schädigung der gesamten Verbraucherschaft darstellt,
gesetzgeberische Maßnahmen dagegen gefordert weiten .

Misnd gegen den ureicbskanzler
Ein Zwischenfall in GenfIn der Völkerbundsversammlung ergriff an Montag der

französische Außenminister Briand das Wort , wobei er gegenden deutschen Reichskanzler - Hermann Müller polemisierte.Seine Rede , enthielt ironische Bemerkungen gegen den Reichs¬kanzler und seine Partei und auch Schärfen . Nach privatenMeldungen trat dieser Charakter der Rede noch deutlicherhervor, als in der Wiedergabe des WTB ., der wir den nach¬stehenden Auszug entnehmen .'
Briand gab zunächst ein sehr persönliches Bekenntnis zumVölkerbund ab, der einzigen Zufluchtsstätte gegen den Krieg.Jede Verringerung des Vertrauens in den Vouerbund sei einWerk, das gegen den Frieden gerichtet sei . Ohne den Völker¬bund würde sich der französische Außenminister mit den deut¬schen Regierungsvertretern nicht regelmäßig treffen , ohne ihnkeinen Locarnopakt und keinen Pakt von Paris . Briandwandte sich dann unter deutlichen Anspielungen auf dasRheinlandproblem , das er jedoch nicht nannte , direkt an dendeutschen Reichskanzler, um auszuführen , daß die in gewissenLändern vorhandene Ungeduld durchaus verständlich sei . Hierin Genf sei aber nicht die Internationale einer Partei , son¬dern die Internationale der Nationen und Völker an der Ar¬beit. Eine Gesellschaft von 50 Nationen sei naturgemäß ge¬zwungen , langsam und vorsichtig vorwärts zu gehen , um einentödlichen Sturz zu vermeiden. Wenn man ihm den Vorwurfgemacht habe, daß er rascher mit den Worten als mit denTaten sei, und wenn auch der Reichskanzler eine solche Wen¬dung in seiner Rede gebraucht habe, so glaube er, diesenVorwurf nicht verdient zu haben. Locarnopolitik und Kellogg -pakt seien keine Worte, sondern Taten . Es sei nicht richtig,daß die» Rüstungen gegenüber früher erhöht wurden . Miteiner deutlichen Anspielung auf Sowjetrußland sagte Briand ,nur ein einziges Land in Europa weise einen gewaltigen Zu¬wachs an Rüstungs - und Menschenmaterial auf . Wenn derReichskanzler sagte, datz Deutschland die Abrüstung vollzogenhabe und frage , warum unter diesen Umständen die anderenund namentlich Frankreich nicht auch abrüsten , so müsse ersagen, daß der jetzige Zustand erst seit zwei Jahren besteheund vorher die Dinge wesentlich anders gelegen haben. Wennfrüher die Abrüstungsarbeiten gehemmt waren, so nur des¬halb, weil gewisse Staaten nicht die Eile gezeigt haben, diefür die Erfüllung ihrer Verpflichtungen notwendig gewesenwäre . Es gibt kein Volk, das völlig abgerüstet ist . Auch vonDeutschland, mit einer so vorzüglichen Cadre als Heer, miteiner so prächtigen Menschenreserve, mit einer solchen Ak¬tions - und Organisationsfähigkeit , kann man nicht sagen,daß es vollkommen abgerüstet sei. Ein so machtvolles Land,mit einer solchen Industrie , mit solchen Möglichkeiten, mit demerfinderischen Geist einer Rasse , die fähig war , durch seinkonstruktives Genie bereits heute wieder eine Handelsmarinezu haben, die zu den ersten der Welt zählt, kann schnell wie¬der ihren Erfindergeist für Rüstungszwecke umstellen.Der Friedenswille ist eine zarte Blüte , die entsprechendgepflegt werden muß , damit sie nicht welkt . Für den Beweisdes guten Willens führt Briand das englisch -französischeFlottenkompromiß an . Wir haben kein Glück damit gehabt;denn sofort ist man mit Mißtrauen und Verdächtigungen um¬geben worden. Wie der Reichskanzler, so wolle jeder die Ab¬rüstung im Sinne des Artikels 8 des Paktes . Was in diesemArtikel geschrieben sei, müsse durchgeführt werden, d. h. dieLänder müssen ihre Abrüstung in Übereinstimmung mit ihrerSicherheit realisieren . Bereits jetzt sei ein großer Teil derBefürchtungen behoben , denn das Rüstungswettrennen seiendlich eingestellt. Briand erinnerte in diesem Zusammen¬hang auch an die Arbeit des Reichsaußenministers Dt Strese -mann , dessen Fernfvin er unter dem Beifall der Versammlungbedauerte.

Schließlich ging Briand dann auf das Minderheitenproblemein , um zu erklären , daß der Völkerbund diese heikle Fragebestimmt nicht in den Hintergrund treten lassen werde. Aufkeinen Fall dürfe dieses heikle Problem zu Erschütterungender Regierungen führen und die Arbeiten des Völkerbundesbedrohen. Es dürfe sich auch nicht zu einem neuen Faktor der
Unsicherheit auswachsen.

Die Abrüstung, so schloß Briand , muß geregelt werden, undWas im gegenwärtigen Augenblick zu regeln ist, kann undmutz geschehen . Heute haben die Völker die Rüstungskostenbereits nicht mehr zu fürchten ; aber die Atmosphäre der Si¬
cherheit und des Friedens darf , wenn auf diesem Wege weitereFortschritt« gemacht werden sollen, nicht durch irgendwelcheunbedachten propagandististschen Aktionen gestört werden.Die Rede Briands fand sehr lebhaften Beifall . ZahlreicheDelegierten beglückwünschten den französischen Außenminister .Bei der deutschen Delegation rührte sich nach dieser Rede
verständlicherweise keine Hand. Auch bei verschiedenen an¬deren Delegationen , besonders bei denen der nordischen Län¬der, war kaum das Zeichen eines Beifalls zu entdecken.

Dt Breitscheid bei Briand
WTB . Berlin , 11 . Sept . (Tel .) Wie aus Genf bekannt wird,stattete das deutsche Delegationsmitglied Dt Breitscheid heutevormittag dem französischen Außenminister einen Besuch ab.Über das Ergebnis dieser Besprechung verlautet noch nichts;es ist aber wohl anzunehmen , daß sie den Fragen gilt, die seitgestern besonders akut geworden sind .

Die Deutschnationalen zur Genfer Rede Briands
WTB . Berlin , 11 . Sept . (Tel .) Wie di« Pressestelle der

Deutschnationalen Boiispartei mitieilt , hat sich die Leitungder Deutschnationalen BolkSpartei mit den amtlichen Stellenin Verbindung gesetzt, um festzustellen, welche für die deutscheWürde und für die deutschen Interessen , unerläßlichen Folge¬rungen die deutsche Politik aus der Genfer Rede Briands zuziehen gedenke .
Dir Wahlen für de» Bölkerbundsrat

Die Völkerbundsversammlung vollzog Montag nachmittagin geheimer Abstimmung die Neuwahl in den Rat . An Stelle
Chinas , Kolumbiens und Hollands, deren Mandate am letzten
Samstag erloschen find , sind Spanien mit 46 Stimmen , Per¬
sien mit 40 und Beneznela mit 38 Stimmen als neue nicht -
ständige Ratsmitglieder mit dreijährigem Mandat gewähltworden. Von den übrigen Kandidaten , die Stimmen erhiel¬ten, konnte Norwegen die meisten, nämlich 11 , auf sich ver¬
einigen. Sämtliche 50 Delegationen haben an der Wahlhand¬
lung teilgenommen.

Die Grönlandflieger mit einem Motorboot verunglückt
WTB . Kopenhagen, 11. Sept . (Tel .) Nach einem Telegrammdes Landvogts in Südgrönland ist am 6. d. Mts . ein Motor¬

boot , 4 Meilen von der Mündung des Simintak -Fjords aufein Riff gelaufen und gesunken. An Bord befanden sich Pro¬
fessor Hobbs mit mehreren Begleitern , darunter die Gron -
landsahrer Haffell und Cramrr , die das Boot gemietet hatten .
Alle konnten sich an Land retten .

Alldeutsche gegen Hindenburg „In Plauen im Vogtland begann am Samstag die Ta¬gung des Alldeutschen Verbandes . Der Verbandsvorsitzende,^ ustizrat Claß , erklärte in seiner Eröffnungsansprache , datzder Kampf, den der Verband „pflichtgemäß" gegen den heu¬tigen Staat und seine Leiter führe , gegen den Willen derAlldeutschen und zu ihrem Bedauern sich auch gegen dasReichsoberhaupt richten müsse . Der Reichspräsident v. Hin¬denburg habe die Aufgabe nicht erfüllt , die ihm als nicht -marxistischem Staatsoberhaupt gestellt gewesen sei, die Auf-gäbe, Deutschlands Rettung mit allen verfassungsmäßigenMitteln zu betreiben . - Er habe die ganze unselige Außen»Politik des Herrn Stresemann hingenommen und zuletzt dasheutige Kabinett des Reichskanzlers Hermann Müller berufen ,obwohl ihm die Verfassung das Recht gebe, einen Mann sei-nes Vertrauens mit der Regierungsbildung zu beauftragen .Die Angriffe auf den Reichspräsidenten erfahren in denBerliner Blättern schärftte Berurteilung . In der rechts¬stehenden „Börsenzeitung " heißt es : Auch die Alldeutschenkönnen von einem Manne wie Hindenburg nicht verlangen ,daß er die Grenzen der von ihm beschworenen Verfassungüberschreitet und Herrn Claß zuliebe zum Putschisten wird.Die „Germania " sagt : Weil der Reichspräsident unlauterenund hochverräterischen Bestrebungen eine klare Absage er¬teilte , muß er sich jetzt beschimpfen lasse». Die ,„Voss. Ztg .
"erklärt , daß dem Reichspräsidenten kein schöneres Zeugnisausgestellt werden könne als dieses des Justizrats Claß ;denn es beweise , daß er sich über die Absichten seiner Wahl-macher weit hinausgehoben hat als wahres Oberhaupt dergesamten Nation .

Reichsbahn und Alkohol
Auf Grund von Besprechungen mit dem Hauptveamtenratund dem Hauptbetriebsrat hat die Reichsbahnverwaltungeinen Erlaß herausgegebcn , in dem es u . a . heißt : DasReichsbahnpersonal muß von der Erkenntnis durchdrungensein, daß die völlige Enthaltsamkeit von geistige » Getränkenim Dienste an Bedeutung gewinnt , je mehr die Reichsbahndazu übergeht, die Betriebsleistungen , insbesondere die Zug-geschwindigkeit , zu erhöhen. Die Aufklärungsarbeit über dieNachteile des Genusses geistiger Getränke ist nachdrücklichstzu fördern . Demnächst soll ein ausgemusterter D-Zugwagenfür die Mätzigkeitsbewegung mit reichhaltigem Material aus¬gestattet werden. Es ist erwünscht, daß dem Personal mehrals jetzt Gelegenheit zum Genuß von Milch gegeben wird.Es ist zu prüfen , ob in den Kantinen der Ausschank geistigerGetränke nicht besser ganz zu unterlassen ist.

Die Krießsanleiheschiebunge »
Nach einer Meldung aus Müllheim (Ruhr ) haben bei ver¬schiedenen westdeutschen Bankunternehmungen im Auftragder Berliner Staatsanwaltschaft Erhebungen über die Kriegs -anleiheafsäre stattgefunden , ebenso Erhebungen bei Persön¬lichkeiten der rheinisch -westfälischen Industrie . Über das Er¬gebnis ist bisher nichts bekannt geworden.Die Angelegenheit hat sich nun auch auf Wien ausgedehnt .Dort wurde ein Kaufmann verhaftet , der kein Ostereicher ist,und voraussichtlich nach Berlin ausgeliefert wird. Er hatte denAuftrag , in den Balkanländern , besonders in Rumänien ,Stücke deutscher Kriegsanleihe zu erwerben und nach Berlinzu bringen . Er selbst dürfte keine Fälschungen vorgenommenhaben , und es ist anzunehmen , datz er in der großen Fäl -schungsaftäre nur untergeordnete Dienste geleistet hat .

Keine Reise Painlevss zu den Manöver » im besetzte» üu -biet. Das französische Kriegsministerium dementiert die Mel¬dungen , datz Kriegsminister Painlcve sich zu den Manövernins besetzte Gebiet begeben werde. <Äine Reise beschränkesich ausschließlich auf die Inspizierung der Grenze zwischenMetz und Stratzburg .
Besserung des Gesundheitszustandes Chamberlains . Nacheinem in Bermuda aufgefangenen Funkspruch vom Dampfer„Orcoma " hat sich der Gesundheitszustand des Staatssekre¬tärs Chamberlain infolge der Seereise erheblich gebessert .Chamberlain unternimmt bereits Spaziergänge an Deck.

verschiedenes .
Die heutige letzte Ziehung der Klaffe»,lotterie

pr . Berlin , 11 . Sept . (Tel . ) In der heutigen letzten Zie-
hung der Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie wurde als
erstes Los die Nummer 146 500 mit einem Gewinn von 1000
Reichsmark gezogen , auf welches bestimmungsgemäß die Prä¬mie in Höhe von 500 000 Reichsmark entfällt . Das Gewinnloswurde in Achteln teils in Altona , teils in Breslau gespielt.Kurz darauf wurde auch der zweite Hauptgewinn von 300 000
Reichsmark gezogen , und zwar auf die Nummer 280 387, diein Achteln in Heilbronn und in der zweiten Abteilung inVierteln in Mannheim gespielt wird.

Eisenbahnkatastrophe in der Tschechoslowakei
Montag nachmittag ereignete sich auf der Station Saitzbei Lundenburg (Mähren ) auf der Strecke Prag —Brünn—Budapest ein folgenschweres Eisenbahnunglück. Der Schnell¬zug 16 Prag —Budapest fuhr auf einen Güterzug aus . Durchden Zusammenstoß wurden beide Lokomotiven umgeworfen ,

ferner drei Personenwagen gänzlich zertrümmert . Die Zahlder Todesopfer beträgt bisher 23. Außerdem gab es zahlreiche
Schwerverletzte. Im zweiten Wagen war der rumänische
Landwirtschaftsminister Averescu, der aber dadurch von der
Katastrophe verschont blieb, daß er sich einige Minuten vor¬
her in den Speisewagen begeben hatte . Unter den Toten und
Verletzten befinden sich auch Reichsdeutsche . Das Unglückwurde durch unrichtige Stellung der Einfahrtsweiche verur¬
sacht.

WTB . Brünn , 11 . Sept . (Tel . ) Zu dem Eisenbahnunglück
auf der Station Saitz wird noch gemeldet : Bei dem Zusam¬
menstoß wurden im ganzen 20 Personen getötet, davon drer
Frauen und 14 Männer , außerdem starb ein Mann im Lun-
denburger Krankenhaus ; zwei weitere Personen starben im
Brünner Krankenhaus . Bisher wurden die Namen von 10
Personen festgestellt . Schwer verletzt wurden 18 Personen ,
leicht verletzt 60 Personen .

Wrtternachrichtendirnst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Ein am nördlichen Alpenrande entlang wandern -
des Teilties brachte uns gestern zeitweilige Bewölkung und
in den südlichen Landesteilen auch strichweise Regen . Auch
heute morgen liegt besonders über dem Süden noch Bewöl¬
kung, da südlich der Alpen eine neue Störung vorüberzieht :in den schweizerischen und bayerischen Alpenvorländern regneteS. Da hoher Druck sich von Frankreich her erneut über das
Festland ausbreitet , wird es bei uns voraussichtlich noch heuteallgemein aufheitern . Wetteraussichten für Mittwoch: Heiter ,trocken, wärmer .

n



Vadiscber Landtag
Das Schkuchfeewerk

Wie vor einiger Zeit berichtet wurde, ist die Verleihung des
Wassernutzungsrechtes für die Oberstufe des Schluchseewerts
dem Badenwert durch den Bezirksrat Neustadt erteilt wor¬
den . Das Badenwert beabsichtigt , die Rechte aus der Verlei¬
hung gegen Ersah seiner Auslagen in Höhe von rund 3 Mil¬
lionen Reichsmark an eine neu zu gründend« Aktiengesell¬
schaft, an der das Badenwerk beteiligt ist, abzutreten . Auch
die Verhandlungen über die Gründung dieser „Schluchsee -
Aktien -Gesellschaft " sind soweit gediehen, daß sie alsbald voll¬
zogen und der Bau noch in diesem Jahre ausgenommen wer¬
den kann.

Abg . Eggler <Ztr . ) erstattete am Montag im Haushaltsaus¬
schuß des Badischen Landtags einen ausführlichen Bericht über
die Vorlage . Er streifte dabei u . a . auch die Frage des Natur¬
schutzes und beschäftigte sich mit den Wünschen und Inter¬
essen der Anliegergemeinden und ihrer Bewohner . Der Be¬
richterstatter machte den Vorschlag, von der Regierungsdenk¬
schrift Kenntnis zu nehmen und den in ihr enthaltenen Richt¬
linien die Zustimmung zu erteilen .

Finanzminister Dr. Schmitt gab noch einmal einen Über¬
blick über die für den Ausbau des Schluchseewerks entscheiden¬
den Gesichtspunkte. Er berichtete dabei u . a . auch über die
Beteiligungsverhandlungen mit der Reichseisrnbahngesellschaft»
die leider ohne endgültigen Erfolg geblieben sind. Die Ren¬
tabilität des Unternehmens müsse als gesichert gelten. Es

seien zahlreiche Gründe dafür vorhanden , die in der Natur
liegende Kräfte für unsere Volkswirtschaft nutzbar zu machen .
Diese Vorlage sei eine der wichtigsten , die den Badischen
Landtag je beschäftigt haben.

In der Aussprache wurde über zahlreiche Anfragen Auf¬
schluß gegeben . Von sozialdemokratischer Seite wurde die

sichere Zustimmung in Aussicht gestellt . Ein Abg . des Zen¬
trums gab seiner Meinung dahin Ausdruck, daß seine Fraktion
sehr wahrscheinlich ebenfalls die Zustimmung aussprechen
werde , obschon man immer noch einige Bedenken hege . Ein

Entgegenkommen gegenüber der Gemeinde Schluchsee sei ge¬
rechtfertigt. Es wäre auch sehr erwünscht, wenn größere badische
Kommunen unter günstigsten Bedingungen beteiligt werden
könnten . Auch die deutsche Volkspartei ließ ihre Zustimmung
erkennen . Ebenso die Demokraten . Der Antrag des Bericht¬
erstatters wurde schließlich mit 18 Stimmen bei zwei deutsch¬
nationalen Enthaltungen gutgeheitzen.

Verurteilung wegen Beleidigung des Staats¬
präsidenten Dr . Remmele

DZ , Freiburg i. Br ., 11 . Sept . (Tel . ) Der verantwortliche
Redakteur der Zeitschrift „Der Markgräfler " , Fritz Heinz Auer,
einer von dem Dichter Hermann Eris Busse mit heraus¬
gegebene Halbmonatsschrift , hatte sich vor dem Erweiterten
Schöffengericht Freiburg wegen Beleidigung des Staatsprä¬
sidenten zu verantworten . Er hatte im „Markgräfler " wäh¬
rend des Wahlkampfes im April einen Artikel veröffentlicht,
der sich mit der Pazififtenehrung am 11 . März befaßte und

folgenden beleidigenden Satz enthielt : „Der Markgräfler ist
der Meinung , daß die Führer der Pazifisten ins Zuchthaus ,
ihre Anhänger ins Narrenhaus und beamtete Herren , die den

Landesverratsaposteln gratulierten , ins Pfründnerhaus ge¬
hörten. " Staatspräsident Or. Remmele hatte bei dieser Ver¬

anstaltung als Beauftragter der badischen und Reichsregie¬
rung , den beiden Nobelpreisträgern Ouidde und Bouisson gra¬
tuliert . Auer bestritt, mit der angezogenen Äußerung den
Staatspräsidenten gemeint zu haben, und bot eine entspre¬
chende Erklärung an . Im Hauptverfahren beantragte die
Staatsanwaltschaft Lörrach 800 Reichsmark Geldstrafe . Das

Gericht verurteilte Auer zu 200 Reichsmark Geldstrafe, evtl,

zu 20 Tagen Gefängnis . Dem Staatspräsidenten wurde die

Befugnis zugesprochen , das Urteil auf Kosten des Verurteil¬
ten im „Markgräfler " binnen vier Wochen nach Rechtskraft zu
veröffentlichen. Eine Beleidigung, die vom Angeklagten be¬

stritten wurde, sah das Gericht in dem Ausdruck „Pftündner -

haus "
. Daß dieser beleidigende Ausdruck auch auf den

Staatspräsidenten zutreffe , ergab sich aus der Tatsache, daß
Staatspräsident Or. Remmele in amtlicher Eigenschaft den

beiden Pazifisten gratulierte .

70 . Geburtstag von Prof . Dr . Sickinger
DZ . Mannheim , 11 . Sept . Am 21 . September begeht in

körperlicher und geistiger Frische der bekannte Erzieher Stadt¬

schulrat Prof . Or. Sickinger seinen 70. Geburtstag . Er ist
einer der führenden Männer im deutschen ' Schulwesen. In
unermüdlicher Arbeit trat er für die Förderung der Leibes¬

übungen ein ; er >var ein Vorkämpfer der Einführung . der

Jugendspiele , der Spielnachmittage , des Wanderns und

Schwimmens der Schuljugend . In zahlreichen Schriften hat
er den Zusammenhang zwischen Schulturnen und Erziehung
behandelt. Von ihm stammt der Satz : „Die tägliche Turn¬

stunde wird kommen, denn wir brauchen, um Deutschlands
Schicksal aus eigener Kraft zu meistern , vorab eine gesunde,
wirklich geübte , lebensfrische Jugend .

" Or. Sickinger gehört
dem Turnverein Mannheim von 1846 seit 1899 an .

Der Stand der Rebe«
Nach den Ermittelungen des Statistischen Reichsamtes

wird die Durchschnittsziffer für die deutschen Wetnbaugebtete
Anfang September 1928 mit 2.7 errechnet gegen 2.8 Anfang
August, und 3.2 Anfang Juli . Um die gleiche ZA des W
res 1927 /Anfang September ) war die Durchschnittsztss
8,0, im September 1926 war sie 3,7 . Es bestätigt sich <" 1
auch in diesen Zahlen die schon von verschiedensten L-enen
ausgesprochene Tatsache, daß die Entwicklung der Reben ein
durchaus günstige ist . „Baden und Württemberg stehen mit je 2,4 als Durchschnitt -
ziffer an der Spitze der deutschen Weinbaugebiete . äxxn
folgt Bayern mit 2,5, Hessen mit 2,6 , während Preuße sch
diesmal mit 3,2 begnügen muh , wobei allerdings nicht
sehen werden darf , daß ein großer Teil der preußischen *
baugebiete sehr schwer unter den Maifrösten zu lewen g qa
hat . Günstig liegen aber trotzdem dort immer noch^

bie
hältnisse für das Rheingaugebiet mit 2,3 und für das g v
Mosel-, Saar - und Ruwergebiet mit 3,1 . Alles andere aber
schwankt zwischen 3.7 und 4,0. In Badenistesder Kre -s

Karlsruhe , der mit 2.0 am besten abschneidet - dann folgen
Freiburg mit 2.4. Mannheim mit 3.0 und Konstanz mrt
In Württemberg bringt wohl der Schwarzwaldkreis bieoepen
Aussichten, hat er doch die Rekordziffer von 1,8 erhalte -

In den allgemeinen Bemerkungen sagt auch ^
stische Reichsamt von Baden , daß die Herbstaussichte f st
ausnahmslos sehr günstig find, der Behang fei über
guter . Den guten Ziffern aus Württemberg entspttch
die guten allgemeinen Bemerkungen für dieses ®et ' ,
noch besonders hervorgehoben wird, daß der W

, f
weiterer

von Krankheiten ist . In Bayern erwartet man be
entsprechender Witterung eine gute Qualität .

Preutzisch -BadifcheS Mnd < rgSrt «erlnn -n-
Abkomme«

Wie der preußische Kultusminister mitteilt , ist mit dem Ba¬
dischen Kultusministerium ein Übereinkommen wegen gegen¬
seitiger Anerkennung der Befähigunzszeugnisse für Kindergärt¬
nerinnen und Jugendleiterinnen getroffen worden. Dieses
Übereinkommen erstreckt sich auf die Zeugnisse , die in Baden
auf Grund der Prüfungsordnung für Kindergärtnerinnen und
Jugendleiterinnen vom 23 . April 1928 und die in Preußen an
staatlich anerkannten Kindergärtnerinnen - und Jugendleite -
rinnenseminaren oder an Lehrgängen bei Frauenschulen er¬
worben worden find.

Abgeordneter Dr . FSHr und Panzerkreuzer
Auf einer Bezirkskonferenz der Zentrumspartei in Säckin-

gen äußerte sich Abgeordneter Or. Föhr zur Panzerkreuzer¬
frage . Er wies, wie der „Bad. Beobachter " berichtet , darauf
hin, daß die Berliner Presse das Bedürfnis gehabt habe, aus
der Darlegung seiner persönlichen Auffassung in der badischen
Zentrumspresse eine Sensation zu machen . Man habe nicht den
Gesamtartikel zum Abdruck gebracht , sonst würde man ohne
weiteres ersehen haben, daß der Sinn der Darlegung ein ganz
anderer war , als das, was daraus gemacht wurde.

Or. Föhr habe sich mit Bewußtsein und absichtlich nicht ge¬
äußert zu den Möglichkeiten , die heule, nach der Zustimmung
der Regierung zur Inangriffnahme des Panzerkreuzers , be¬
stehen . Dazu sei er auch gar nicht in der Lage gewesen , da
jetzt eine ganz andere Sachlage geschaffen sei . Der entschei¬
dende Satz sei der gewesen : Er glaube, daß, „wenn die Reichs¬
regierung selbst den Vorschlag gemacht hätte, den Panzerkreu¬
zerbau nicht auszuführen , nicht nur eine große Minderheit ,
sondern die gesamte Fraktion sich damit einverstanden erklärt
hätte " , das heißt, deswegen das Kabinett nicht gestürzt hätte ,
wohl aber wahrscheinlich die Deutsche Volkspartei. Jetzt sei die
Sachlage eine andere, nachdem die von Reichskanzler Müller
geführte Regierung sich für den Panzerkreuzerbau ausgespro¬
chen habe, der Bau bereits in Angriff genommen sei, und selbst
die Demokraten erklärt hätten , daß es ein Schildbürgerstück¬
chen wäre, den begonnen Panzerkreuzer nicht fertig zu bauen.

Verbandstag Badischer Krankenkasien
Rund 200 Teilnehmer hatten sich zum diesjährigen Ver¬

bandstag der badischen Krankenkassen in St . Blasien einge¬
funden , der im Kursaal des Klosterhofes stattfand .

Geschäftsführer Falk erstattete den Kassen - und Geschäfts¬
bericht und behandelte in großen Zügen aktuelle Fragen . Es
wurde über ausführliche Maßnahmen , um unnötige In¬
anspruchnahme der Kassenmittel zu verhindern, beraten . Das
Referat löste eine eingehende Diskussion aus . Die Wahlen
ergaben die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder des Vor¬
stands : Erster Verbandsvorsitzender Ziegelmaier» Konstanz,
zweiter Vorsitzender Bürgermeister Meyer, Breisach, Ge¬
schäftsführer Kassenverwalter Falk, Offenburg . Neu hinzu¬
gewählt wurden Stadtrat Schwarz, Mosbach, und Metallarbei¬
ter Schmalz, Furtwangen . Darauf hielt Kassenverwalter Cor-
ronini , Uberlingen, ein Referat über die Durchführung wirk¬
samer Krankenkontrolle. Der neuernannte Verbandsrevisor
Grhring verbreitete sich über die Durchfühung der Kassen -
und Geschäftsführung. Als nächster Tagungsort wurde Ra¬
dolfzell gewählt. Als Satzungsänderung wurde festgesetzt , daß
die Mitgliederversammlung in Zukunft alle zwei Jahre statt¬
finden foll .

Tagnng des Badischen Sängerbundes
Der Badische Sängerbund hielt am Sonntag in Baden -

Baden seine Mitgliederversammlung ab. Über 400 stimm¬
berechtigte Vertreter aus allen Gauen waren erschienen.

Im Kurgartensaal wurde die Tagung vom Gauobmann
Or. Metzger , Freiburg , eröffnet . Stadtrat Zaber übermittelte
die Willkommensgrüße der Stadtverwaltung . Dann gedachte
man des verstorbenen Großherzogs und der dem Sängerbund
durch den Tod entrissenen Mitglieder . Aus dem Geschäfts¬
bericht sei erwähnt , daß der Bund aus 1136 Vereinen mit
48 829 Sängern besteht . Der Jahresbeitrag wurde von 0,90
auf 1,30 Reichsmark erhöht. Zum Hauptgegenstand der Ver¬
handlung gehörte die in Aussicht genommene Abhaltung des
Badischen Sängerbundesfestes . Bis heute haben 94 Vereine
mit 6500 Sängern ihre Beteiligung zugesagt. Es wurde be¬
schlossen, das Fest im Jahre 1929 in Freiburg an den Pfingst -
feiertagen stattfinden zu lasten. Es ist bestimmt zu erwarten ,
daß über 20 000 Sänger teilnehmen. Die Stadt Freiburg
hat sich verpflichtet, für das Sängerbundesfest eine Zelthalle
zu errichten, bei der gute akustische Wirkung gewährleistet
wird . Die Halle wird 112 Meter lang , 66 Meter breit und
fast 17 Meter hoch sein , und ein Podiuur enthalten , das die
Unterbringung von 6—7000 Sängern ermöglicht. Um allen
Schichten der Bevölkerung Badens den Besuch des Festes zu
ermöglichen , wird die Reichsbahndirektion Karlsruhe die Ge¬
nehmigung zur Benutzung von Sonntagsfahrkarten nach
Freiburg für alle Stationen erteilen . — Als nächster Tagungs -
ort wurde Billiugeu bestimmt.

Am Nachmittag formierten sich die Abordnungen der ver¬
schiedenen Gaue zu einem Festzug, der sich dann mit klingen-
dem Spiel und hunderten von Fahnen durch die Stadt be¬
wegte. — Der Tagung war am Samstag abend in der Stadt -
halle ein Festbankett unter Mitwirkung der hiesigen Männer¬
gesangvereine vorausgegangen.

Tagungen
Gustav-Adols -Berein. Die für die Zeit vom 17. bis 21.

September in Freibur , stattfindende diesjährige Hauptver¬
sammlung des Evangelischen Vereins der Gustav -Adolf-Stis -
tung , der bekannten Organisation der deutschen evangelischen
Diasporapflege im In - und Ausland , wird auch zu beschlie -
hen haben, über die Zuteilung der Liebesgaben- Für dieses
Jahr sind vorgeschlagen die evangelischen Gemeinden in Blt -
mark (Ostpreußen), Hrastovac (Jugoslawen ) und Rädkers -
bürg (Steiermark ) ; die Liebesgaben sollen für Kirchenbauten
Verwendung finden. Am Schlußtag begeben sich die Kongreß¬
teilnehmer im Sonderzug nach Basel, wo sie im Münster
von dem Präsidenten des Basler Kirchenrats begrüßt werden.

Dir diesjährige Herbsttagung der DeutschenLandwirtschafts -
Gesellschaft (D . L. G . ) findet in der Zeit vom 11. bis 17. Ok¬
tober in Heidelber» statt. Es werden etwa 70 Sonderaus¬
schüsse zur Beratung zusammentreten und etwa 20 öffentliche
Versammlungen abgehalten.

Konferenz der Arbeitsnachweis, und Behördrnan, «stellten.
Der Gewerkschaftsbund der Angestellten (GdA) hält am
Sonntag , den 16. September , in Baden-Baden in der Aurelia -
Sängerhalle vormittag 10 Uhr die 2. Konferenz der Arbeits¬
nachweis- und Behördenangestellten im Gau Baden -Pfalz -
Saar ab. Neben der Erstattung der Geschäftsberichts und
Neuwahl des Gaufachgruppenvorstandes stehen im Mittel¬
punkt der Tagung die Referate : „Die Rechte der Angestellten
bei den Arbeitsämtern "

, Reichsfachgruppenleiter Jeffen » Ber¬
lin , und „Lebensftagen der Behördenangestelltenschaft

"
, Ge¬

schäftsführer Kempf, Karlsruhe . An dieser Tagung können
alle Arbeitsnachweis- und Behördrnangestellten teilnehmen .

Tagung der Schriftdeuter ln Heidelberg
Am Freitag wurde in Heidelber, die Haupttagung des Deut¬

schen Bundes der gerichtlichen Schriftsachverständigen und
BerufSgraphologrn durch den Bundesvorsitzenden, Kriminal¬
rat Or. Schnrickert, Berlin , eröffnet. Er begrüßte Gäste und
Behördenvertreter , unter denen sich Landgerichtsdirektor Or.'
Weindel für das Justizministerium , Prof . Groh für die Uni-
versität Heidelberg, Erster Staatsanwalt Or. Luppold für die
Generalstaatsanwaltschaft , für das Institut für gerichtliche
Medizin Prof . Schwarzbacher und für den Deutschen Indu¬
strie- und Handelstag Or. Leferenz, befanden. Eine große
Zahl Begrüßungstelegramme waren eingetrosfen. ' Es wurde
eine Reihe hochinteressanter Referate gehalten.

AuS der basischen Industrie
Die Firma Manufaktur Köchlin, Baumgartner & C » . in

Lörrach beging am Samstag im festlich geschmückten Werk¬
saal ihr 175jähriges Bestehen im Kreise einer großen Zahl
geladener Gäste sowie der gesamten Angestellten und Ar¬
beiter . Ein besonderes Gepräge erhielt der Akt durch die
Anwesenheit des badischen Staatspräsidenten Or. Remmele.
Direktor Schwarz hob nach Begrüßung der Festversammlung
und nach Verlesung der Gründuugsurkunde vom Jahre 1753
die Verdienste der Gründer des Unternehmens hervor und
erwähnte , daß die Firma aus Anlaß des Jubiläums be¬
schlossen habe, den Montag als bezahlten Ferientag arbeits¬
frei zu lassen . Den mehr als 10 Jahre im Betrieb befind¬
lichen Arbeitern sowie den Rentnern wird eine Ehrengäbe
in Höhe von insgesamt 9000 JtH bezahlt. Der neue Aufsichts¬
ratsvorsitzende, üarchal , Paris , betonte die Beziehungen zwi¬
schen der elsässischen und der badischen Textilindustrie.
Hierauf wurden die Beschlüsse des Aufsichtsrates bekanntgege¬
ben . Danach werden für eine neue Pensionskasse 100 000 Ml
gestiftet, ferner 40 000 Ml zur Verteilung an die Angestellten ,
Arbeiter und Rentner , und weitere 57 000 Ml zur völligen
Aufwertung der Sparguthaben . — Hierauf übermittelte
Staatspräsident Or. Remmele die Glückwünsche der badischen
Regierung .

Gemeinderundscbau
Bürgermeisterwahlen . In Reckargemünd fielen von 58

Stimmen 35 Stimmen auf Verwaltungsdirektor Dipl .-Kauf-
mann Müssig in Eberbach , der somit gewählt ist . — In Ketsch
(Amt Schwetzingen) ist auch der zweite Wahlgang zur Bürger¬
meisterwahl erfolglos geblieben . Der dritte und letzte Wahl¬
gang findet am kommenden Samstag statt. — In Zell-Weier-
bach wurde mit 860 Stimmen , also mit seltener Einmütigkeit,
Bürgermeister Schmidt wiederum für neun Jahre zum Bür¬
germeister gewählt .

Wohnungsbau in Mannheim . Im August wurden in
Mannheim zum Teil durch Neubauten , zum Teil durch Um-
bauten 134 Wohnungen neu geschaffen ; darunter sind 103
Wohnungen mit 1 bis 3 Zimmern und 31 Wohnungen mit
4 und mehr Zimmern . Die Zahl der neuen Wohngebäude
belief sich auf 24 , davon 6 Kleinhäuser mit 1 bis 2 Wohn-
geschossen und höchstens vier Wohnungen.

Schnellbahn Mannheim —Heidelberg. Der Bau der Schnell¬
bahn der Oberrheinischen Eisenbahngesellschaft steht unmittel¬
bar bevor. Das Gelände, soweit es in der Wieblinger Gemar¬
kung von der OEG . direkt gekauft ist, ist bereits erworben ;
soweit es die Stadtgemeinde für die OEG . ankauft, sind be¬
reits Kaufverhandlungen im Gange, die voraussichtlich bald
zum Abschluß kommen werden.

Begehrter Bürgermeisterposten. Nachdem am 12 . Septenibcr
die Amtszeit des derzeitigen Bürgermeisters in Bammental
abläuft , wurde die Stelle zur Bewerbung ausgeschrieben . Es
haben sich 28 Bewerber gemeldet , von denen zwei aus Bam¬
mental sind.

Der Bürgerausschuß Baden- Baden hatte sich in seiner letzten
Sitzung mit drei Projekten zu befassen, zunächst mit dem An¬
kauf eines Grundstücks zwecks Errichtung einer neben Schule.
Der Kostenaufwand beträgt hierfür 135 000 Ml . Weiter wer¬
den 59 000 Ml angefordert für die Errichtung und Verbesse¬
rung von Sportsanlagen und 50 000 Ml für den Neubau der
Oosbrücke an der Jagdhausstraße . Die beiden letzten Projekte
wurden einstimmig angenommen. Gegen den Grundstücks¬
ankauf polemisierte und stimmte die Deutsche Volkspartei, weil
dieses Grundstück in der Nähe des Holland-Hotel liege und .
der Schullärm für dieses nachteilig sei . Der Vorsitzende wies
darauf hin , daß in dem zu errichtenden Gebäude ja gar nicht
unbedingt eine Schule eingerichtet werden müsse, eine ganze
Reihe von Behörden sucht nach Räumlichkeiten , weil die zur
Verfügung stehenden nicht mehr ausreichen würden.

Der Bürgerausschutz Lichtenau (Amt Kehl ) genehmigte mit
25 gegen 7 Stimmen den Voranschlag für 1928/29, der einen
Umlagefutz von 70 fftff gegenüber 60 äff im vorhergehenden
Jahr und 45 Jlff int vorhergehenden Jahr vorsieht .

Der Bürgerausschuß Triberg hat den Gemeindehaushalt

Sir 1928/29 einstimmig angenommen. In der allgemeinen
ussprache verwies Bürgermeister Keil besonders auf die

umfangreiche Förderung des Wohnungsbaues in Triberg .
Mit den vom Staat überwiesenen Geldern seien etwa 500 000
Reichsmark hiefür aufgewendet worden , während der Woh¬
nungsverband weitere 250 000 JM zur Verfügung gestellt
habe. Auch für den Straßenbau seien beträchtliche Aufwen¬
dungen gemacht worden. Außerhalb der Boranschlagsbera¬
tung bewilligte der Bürgerausschutz einen Kredit zur Erwei¬
terung der Wasserleitung .

Der Bürgerausschuß Gottmadingen genehmigte den Voran¬
schlag für 1928/29, der bei etwa 296 900 Ml Ausgaben und
272 500 Ml Einnahmen mit einem ungedeckten Aufwand von
etwa 24 400 Ml abschließt. Die Umlagen bleiben die gleichen
wie im vorhergehenden Jahre .

Dandel und Mirlscbatt
Berliner Devisennotierungen

U . Krxt. 10. Stz-i.
« «A> Britz » «ld Britz

Amsterdam 100 G. 168 .06 168.40 166.09 168 .43
Kopenhagen 100 Kr. 111.85 112.07 111 .84 112 .06
Italien . . 100 L. 21 .935 21 .975 21 .935 21 .975
London . . 1 Pfd . 20.342 20.378 20.342 20 .352
New Aork . 1 D. 4.1935 4 .2015 4.1935 4.2015
Paris . . 100 Fr . 16.365 16.405 16.365 16 .405
Schweiz . . 100 Fr . 60 .71 80.87 80.72 80.88
Wien 100 Schilling 59 .085 59.205 59.07 59.19
Prag . . . 100 Kr. 12.428 12 .448 » 12.428 12.448

Großkraftwerk Mannheim A. -G. Die G .-B. genehmigte de»

Abschluß mit 7 Proz . Dividende auf die St .-A., mit 10 Pro »
auf die V .-A. Lit . A und mit 15 Proz . auf die V. - A.
5320 'Mi werden vorgetragen.



Aus der Landeshauptstadt
Der figllettche Schmuck am Landtagsgebände wird am mor¬gigen Mittwoch enthüllt werden . Über dem Haupteingang be¬findet sich das neue badische Wappen (von Bildhauer Mayer -huber ) und in den unteren drei Feldern die Opfer darbrin¬gende Göttin der Weisheit mit beiderseits äjoei Opferschalenauf Kandelabern (von Bildhauer Wahl ; . Die Arbeit ist nachArt der alten Barockkunst des 17. Jahrhunderts (auf dem Ver¬putz ausgeführte Antragarbeit mit Tand und Kalk ) ausge¬führt und vergoldet, wohl die erste Arbeit dieser Art , die seit¬dem in Karlsruhe wieder gezeigt wird . Gegenwärtig wirdnoch gn der Inschrift gemeiselt, die lautet : „Des Volkes Wohlist oberstes Gesetz .

"
80. Geburtstag . Msdizinalrat Dr. Appert, der über 40 Jahrehier als Hals -, Nasen- und Ohrenarzt tätig war , feiert amMittwoch seinen 80 . Ge-burtstag . Seit 1923 verbringt Medi¬zinalrat Dr. Appert seinen Lebensabend in Geisingen.
Arbeiter -Samariter -Lotterie . 30 000 Lose der Arbeiter -Samariter -Lotterie sind noch nicht verkauft . Um einen rest¬losen Absatz der Lose und damit den Zweckertrag zu sichern ,ist der neue, endgültige, nicht mehr verschiebbare Ziehungs¬termin auf 18 . Oftober 1828 festgesetzt .

Bad . Lichtspiele . — Kouzerthaus . Mit dem am Samstagbegonnenen Programm hat die Direktion der Lichtspiele be¬wiesen, daß sie auch im kommenden Spieljahr alles daransetzen wird, uns nur Vorzügliches im Film vorzuführen . DieOpelwochenschau bringt die neuesten Ereignisse, u . a . die feier¬liche Unterzeichnung des Kellogg -Paktes . — Ein Kulturfilm„Die Gewinnung des Rosenöls " zeigt uns die mühsame Er¬zeugung dieses Produktes . Zur Gewinnung von einem KiloOl sind 4 000 000 Müten nötig . Die Stadt Kasanlik in Bul¬garien ist durch die Rosenzuch-t und den Handel mit Rosenölschon seit alter Zeit berühmt . Ein weiterer Beifilm , alsPropagandamittel gedacht, macht uns mit der Stadt Wies,baden bekannt. Me vorzüglichen Badeeinrichtungen , die dieStadt geschaffen hat , geben uns ein Bild von der Ausnützungund der Heil- und Segenskraft der Quellen . — Als Haupt¬film folgt dann „Me Jungfernreise mit dem Dampfer GapArcona "
. Das Schiff, zur Harnburg -Südamerika -Linie ge¬hörend, lief im Mai 1927 vom Stapel , um im Spätjahr desgleichen Jahres seine erste Reise nach Südamerika anzutre¬ten . Auf dieser Reise begleiten wir den Dampfer , besuchenwir Vigo (Spanien ) , die kanarischen Inseln . Landschaftsauf¬nahmen von ungeahnter Schönheit wuvden uns gezeigt. NachVerlassen von Santa Cruz hat man nun reichlich Gelegenheit,das Wunder der Einrichtung des Schiffes zu betrachten. BeimPassieren des Äquators fehlt auch die übliche „Taufe " nicht .Nach mehreren Tagen wird die Hauptstadt von Brasilien , Riode Janeiro , erreicht. Ausflüge nach Santos und San Paulozeigen uns die Herrlichkeiten dieses schönen Landes . Mit Er¬reichung der Hauptstadt von Argentinien , Buenos Aires ,haben wir unser« Reise beendet — eine Fülle von Eindrückenmit nach Hause nehmend. Der Dampfer braucht zur Über¬fahrt nach Südamerika 13 Tage und saht mit seinen 27 000Registertonnen 1300 Reisende. Zu erwähnen wäre auch diemusikalische Begleitung des Films , die diesmal ganz besondersgefiel.

tau ^e Nachrichten aus Laden
bkd . Heidelberg, 10. Sept . Der bekannte Erfinder des Gas¬glühlichts und der Osmium -Lampe, Freiherr Auer von Wels¬bach wurde anläßlich seines 70. Geburtstages zum Ehrensenaterder Heidelberger Universttät ernannt . (Bekanntlich ist FreiherrAuer von Welsbach aus dem gleichen Anlaß zum Ehren¬doktor der Freiburger Unwersitüt ernannt worden.)
DZ . Schluchsee , 10 . Sept . Die Nachforschungen darüber , wieder große Steinklotz in der Nähe der Station Seebrugg aufdie Gleise der Dreiseenbahn gekommen sein kimnte . haben er¬geben, daß der Bahnarbeiter Kelterer aus Bäreutal den Steinauf den Bahnkörper gelegt hat, ' um kurz vor Ankunft desZuges seiner Behörde von einem geplanten Anschlag Meldungzu machen und sich eine Belohnung zu sichern . Er wurdedaraufhin sofort aus dem Menst entlaffen .
WTB . Freiburg , 8. Sept . Zu Ehren eines der wenigenüberlebenden des Todesrittes v»n Mars -l«-T»« r, des ausBerlin gebürtigen 82 Jahre alten Altveteranen Kurt Bloche,der sich gegenwärtig im Sanatorium Glotterbad (Schwarz¬wald) als dessen Ehrengast aufhält , fand heute nachmittagdaselbst eine von den Krieger - und Militärvereinen des BreiS-gaues veranstaltete schlichte, aber sehr eindrucksvolle Feierstatt . Zahlreiche ehemalige Offiziere der alten Armee undMarine hatten sich zu dieser Feier , bei der auch die Donau -eschinger Kapelle des Reichswehr-Jnfanterie -Regiments Nr . 14mitwirkte, eingefunden, darunter General a . D . Freiherr vonder Goltz , der Befreier Finnlands und Vizeadmiral von Holl¬weg .

DZ . Billingen, 10. Sept . Gestern fand hier die Einweihungs¬feier für das neuerstellte Kinderwaldheim in Gegenwart derstädtischen und staatlichen Behörden statt . Das Heim hat schonmehrere Wochen einer großen Anzahl Villinger Kinder einenFreiluftaufenthalt geboten.
bld. Donaueschingrn, 10. Sept . Das hiesige Reichswehrbatail¬lon rückte heute früh auf 10 Tage auf den Truppenübungs¬platz Münsingen ab.
bld . Konstanz, 10. Sept . Wie verlautet , hat der kürzlich ver¬storbene Großherzog Friedrich die Insel Mainau testamenta¬risch seiner Schwester, der Königin von Schweden, vermacht.Die Insel gehörte früher zur Abtei Reichenau, wechselte dannin den folgenden Jahren den Besitzer und wurde im Jahre1853 von Großherzog Friedrich I . von Baden erworben , dervor allem den herrlichen Garten mit den seltenen südlichenPflanzen anlegte .

DZ . Schönmünzach, 10. Sept . Der Anstifter des großenBrandes vom vorigen Monat , Finkbeiner, dem das Labo¬rantenhaus hier zum Opfer fiel, hat nach langem , hart¬näckigem Leugnen seine Tat eingestanden. Er war ziemlichraffiniert zu Werke gegangen . Als Entschuldigung gibt ergroße wirtschaftliche Not und Arbeitslosigkeit an . Er habeauf die Feuerversicherungsentschädigung gehofft.
WTB . Schwenningen (Württemberg ), 11 . Sept . Auf derLandstraße zwischen Schwenningen und Beißlingen stießen einIvjähriger Motorradfahrer , der Sohn des hiesigen Fabrikan¬ten Schüler , und ein Ivjähriger Radfahrer namens FriedrichReible, zusammen. Beide wurde» so schwer verletzt, daß sie imKrankenhaus starben.

bld . AaiserSlauter «, 11 . Sept . Als am Sonntag abend eDienstmädchen vom Land auf dem Wege nach Kaiserslauter ,zu ihrer Dienstherrschaft an der französischen Kaserne vor¬überging , wurde es . von etwa fünf französischen Soldatenüberfallen und in die Kaserne geschleppt . Dort versuchten siedem Mädchen Gewalt anzutun . Als die Soldateil merkten,daß sie ihr Ziel nicht erreichten, mißhandelten sie ihr Opferderart , daß es aus Mund und Rase blutete . Die Überfalleneerstattete sofort Anzeige bei der deutschen Polizei . Der fran¬zösischen Gendarmerie ist Meldung erstattet worden. Medeutschen und französischen Behörden haben die Ermittlun¬gen zur Feststellung des genauen Tatbestandes eingeleitet.DZ . Bad Dürkheim, 10. Sept . Seinen Höhepunkt erreichtder Pfälzer Frohsinn alljährlich mit dem seit einem halbenJahrtausend gefeierten größten Pfälzer Heimatfest, deinDürkheimer Wurstmarkt , auf dem vor dem neuen Herbstgründlich mit den alten Weinvorräten aufgeräumt zu wer¬den pflegt . Das diesjährige Leben und Treiben übertrafalles bisher Gewohnte . Hunderte von Teilnehmern an derHeidelberger Tagung des Reichsstädtebundes hatten schongestern unter der Führung ihres Vorstandes , Oberbürgermei¬ster Dr. Belian , dem Wurstmarkt einen Besuch abgestattet .Nachdem schon am Samstag etwa 2000 auswärtige Kraft¬wagen in Dürkheim eingefahren waren , wimmelte es amSonntag geradezu von solchen und von Motorrädern . Dazuführten die Züge gewaltige Besucherinengen hierher . Diesmalist mit dem Wurstmarkt eine ernste Veranstaltung verknüpft :die Gewerbeschau mit Sondermesse. Deren Eröffnung gingmittags in der städtischen Ausstellungshalle vor sich.

Llsatsanzeiser
Personeller {Teil

Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.der planmäßige « Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «

Ernannt :
Registraturgehilfin Luise Rathgeb zur Kanzlistin bei derLandesversicherungsanstalt , Druckereigehilfe August Widmannzum Drucker bei der Landesversicherungsanstalt Baden inKarlsruhe .

Planmäßig angestellt :
Kanzleigehilfe Eugen Nothstein bei der Landesversiche¬rungsanstalt Baden in Karlsruhe .

Zuruhegesetzt auf Ansuchen :
Gendarmeriekommissär Gordian Vetter in Heidelbev

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Verliehen :Dem Privatdozenten an der Universität Freiburg Dr. pbil .et tbeol Ludwig Andreas Beit die Amtsbezeichnung außer¬ordentlicher Professor für die Dauer seiner Zugehörigkeitzum Lehrkörper der Universität Freiburg .

Gestorben:
Ludwig Hoffman«, Hauptlehrer in Malsch , Amt Ettlingen .Technischer Obersekretür Karl Hager in Freiburg .

Herbst und 'Winter IQ2 8
Die neuesten

_Herren - u. Damenstoffe
in staunenerregender Auswahl und billigsten Preisen
zeigen

Leipheimer & Mende
■

887

Straßensperre .
Nachstehende Kreiswegstrecken werden wegen Erneue¬rung der Walzdecken in der beigesetzten Zeit lverktagsvon 6 bis 19 Uhr für alle Fahrzeuge von mehr als3 Tonnen Gesamtgewicht gesperrt ; auch dürfen , soweitFahrzeuge zugelaffen sind, die genannten Sperrstreckenvon Fuhrtverken nur im Schritt und von Kraftwagenmit höchstens 10 km Geschwindigkeitbefahren werden :1 . Kreisweg Nr . 29, Durlach—Thomashof , vomThomashof abwärts vom 13 . bis 19. Septemberd . I .

Umgehungsweg : Durlach—Grünwettersbach —
Stupferich2 . Kreisweg Nr . 31, Gemarkung Durlach zwischender Landstraße Nr . 1 Durlach —Ettlingen und
Hohenwettersbach vom 20 . bis 27 . September d. I .Umgehungsweg: Wolfartsweier —Grün Wetters¬bach— Hohenwettersbach.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 121 P .Str .G .B.mit Geld bis zu 60 XJt oder mit Haft bis zu 14 Tagenbestraft . N.712
Karlsruhe , den 7. September 1928. O .Z . 81

Badisches Bezirksamt Abt . IV.

Schweizerische Bnndesbahnen, Kreis III.
Konkurrenz -Eröffnung .Über die Ausführung der Maurer -, BctonierungS -ttttfe Abdicht »»rigSardeiten zum Umbau der Brückeüber die Landstraße km 33 .003 zwischen Lottstettenund Jestetten der Strecke Eglisau —Schaffhausen wirdKonkurrenz eröffnet. N.710

Näheres siehe Eisenbahn -Amtsblatt Nr . 36 vomb. September 1928, "das auf den Stationen der S .B B.aufliegt .
Zürich , den 8. September 1928 .

veuabteilu « - des Kreises I» der schweiz.Bundesbahn «« .

Spar - «ad Maisenkassr Köuighvirn
Öffentliche Sparkasse.

Bilanz per 31. Dezember 1927 .
S »Itt sm Habe « ! mKaffe . . . : 1357,01 Spareinlagen . 178 245,05Postscheckamt . 146,34 Giro- u . Scheckeinlagen . . 31880,88Kontokorrente . 24831,95 Anlehenskapitalien . . . 71 453,69Darlehen an Gemeinden . 5 800,— Aufwertungsfond . . . 15 377,06Schuldscheindarlehen . . 127 342,60 Rücklagen . 6103,01Hypotheken . . . . . . 92 740.— Reservefonds . 5 691,—Grundstückskaufgelder . . 51 301,04 Reingewinn 1927 . . : . 7 424,20Betriebskapital bei Giro-

zentrale . 4 505.05
Einnahmerückstände • . . 7220,90
Inventar . . . . . . 840 —

316174,89 316 174,89

Spar - u«d Waisenkasse KSnigheim
öffentlich « Sparkaff «. N-713

Karlsrnhe. » .709
Das Konkursverfahrenüber daS Vermögen der

Firma Gnstav Ros«, Schuh,
wahrenhaus in Karlsruhe ,wurde nach Vornahme der
Schlußverteilung und nach
Abhaltung de» Schlußter¬mins aufgehoben.

Karlsruhe , st. Sept - 1928 .
Geschäftsstelle deS Badische«

Amtsgerichts A3.

Karlsruhe. N.707
Güterrechtsregisterein¬

träge .
1. Zu Band 1 Seite 114 :

Ricklas, Friedrich, Oberpost¬
inspektor, Karlsruhe , und
Wilhelmine geb - Schott¬müller. Die Ausschließungdes Rechts der Frau inner ,
halb ihre» häuslichen Wir¬
kungskreises die Geschäfte
ihres Manne » für ihn zu

besorgen und chn zu ver¬treten, ist auf Antrag de»
getrennt lebenden Ehe»
manne » aufgehoben.

3. Sept - 1928 .
2. Seite 128 : Raufer,

Branz Josef, Kaufmann,
arlsruhe , und Lina geb .

Cleve . Vertrag vom31 . Aug-
1928 . Gütertrennung .

4. Sept . 1928 .
Amtsgericht Karlsrnhe.

Di « Aufstellung zweier Laugenbottiche tm Rhei, »Vorland durch dieFirma Bogel und Beruheimer inMaxau .Me Firma Vogel und Bernheimer , Papier - undCellnlosefabrik in ' Maxau , hat die Genehmigung zurAufstellung zweier Laugenbottiche im Rheinvorlandflußseits des Hochwasserdammes XXVII auf Gemar¬kung Knielingen , Ortsteil Maxau und zur Über¬brückung des Rheindammes mit einer Rohrbrücke be¬antragt .
Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntnis mit demBemerken, daß etwaige Einwendungen gegen dasUnternehmen bei dem Bezirksamte Karlsruhe oder demGemeinderate Knielingen in der Zeit vom 10. bis24 . September 1928 anzubringen sind , widrigenfallsalle nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhenden Ein¬wendungen als versäumt gelten. Es wird beionder-darauf hingewiesen, daß die vor Jnkrafttrettn desGesetzes vom 8 . April 1913 kraft besonderer privat¬rechtlicher Titel an den öffentlichen Wasserläufen be¬gründeten Rechte nunmehr als dem öffentlichen Rechtangehhrige Nutzungsrechte zu betrachten sind (8 113Satz 2 des Gesetzes ), und daß daher auf solche Rechtesich stützende Einwendungen , falls sie innerhalb derfestgesetzten Frist nicht vorgebcacht werden, ebenfallsals ausgeschloffen gelten . N .711Beschreibung und Pläne des Unternehmens lregenzur Einsicht der Beteiligten beim Bezirksamt Karls¬ruhe, Zimmer Nr . 26, und beim Gemeinderat Knie-lingen offen.

Karlsruhe , den 3 . Seplember 1928 . O -Z . 79
Badisches Bezirksamt Abt . III .

Colosseum
Nur noch bis iz . Sept.
Täglich abends 8 Uhr
Berliner Neubach-

REVUE
Ohne Kleid —
tut mir leid !

zo Bilder
Prachtausstattung .

Gengenbach. N. 693 .
Vereinsregister Bd. I

O .-Z . 10 „Bezirksobstbau-
vereiu der Badischen Land¬
wirtschaftskammer» „Unte¬
re» Kinzigtal " in Gengen¬
bach". Der Name des Ver¬
eins ist geändert und lau¬
tet nunmehr : „BezirkS -
obftbanverein „Unteres
Kinzigtal " in Gengenbach".
Gengenbach, den 19. Juli1928. Amtsgericht.

Forstamt Kirchzarten,Mittwoch, de« 19. Septem-der 1928, vormittags11 Uhr .ca .2700km Nadelstammholz.
Auszüge durchs Forstamt .

Freihänd.MelniitzholzVerkalis
Bad . Forstmiit vlenftadti. Schwarzw : Montag, 17 .

September 1928, vorin.
11 Uhr : cs . 1700 km
vorwiegend Fi . Losver¬
zeichnis usw. durch Forst¬amt . R .703

Mischer Landestheater
Mittwoch, 12 . September*E 1 . Th . -Gem . 301—400

Die heilige He
Oper von Gsl

Anfang 20 Ende 22 ' /.
Preise C (1 —7)

Do -, 13 .Sept Kalkutta,4 .Mai .
Fr -, 14. Sept -, DerLondoner
verlorene Sohn . Sa . 15 .Sept -
neueinstudiert : Und das
Licht scheinet in der Finsternis.So -, 16. Sept -, neueinstu¬diert : Hofsmanvs Erzählun¬
gen. Di -, 18. Sept -, Schinder-

HannesMuck G . Braun . Karlsruhe
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